Von  der  edlen  Musik 

Valentin  Rathgeber,  1733 

Valentin  Rathgeber,  1733  (1682-1750) 
Satz  V.  Leo  Blech 
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er-lau-be  sie  zu 
daß  ich _  soll  den 


-  chen!  Es 

-  ten,  die 


ist  die  höch-ste 
Ro  -  sen  nicht 


Zeit,  . 
sehn?. 
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daß  ich 


sie  zu 
soll  den 


-  chen! Es 
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ist  die  höch-ste 
Ro  -  sen  nicht 


_  ih  -  re 

sehn? _  Du  ge  - 


lau-be  sie 
ich  _  soll 


bre- chen! 
Gar-ten, 


ist  die  höch-ste  Zeit, 
Ro  -  sen  nicht  sehn? 


ih  -  re 
Du  ge 
Melodie 


er-lau-be  sie  zu  bre -chen!  Es  ist  die  hoch  - 

daß  ich  soll  den  Gar  -  ten,  die  Ro  -  sen 


ste  Zeit, 
nicht  sehn? 
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Erlaube  mir,  feins  Mädchen 


Volkslied 
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Allegretto  ^ 


Volksweise 
Satz  V.  Paul  Graener 
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2.  0  Mäd 
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be  mir,  feins  Mädchen, in  den  Gar  -  ten  zu  pehn, 

-  chen,  o  Mäd  -  chen,du  ein  -  sa  -  mes  Kind, 
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1.  Er 

2.  0 


-  be  mir,  feins  Mädchen,  in  den  Gar-ten  zu 
-  chen,  0  Mäd  -  chen,du  ein- sa- mes 


gehn, 

Kind, 
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-  lau-be  mir, 
Mäd  -  chen. 
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feins  Mäd- chen, 
0  Mäd -chen. 
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gehn,  daß 
Kind,  wer 


1.  Er  -  lau-be  mir, 

2.  0  Mäd  -  chen. 


feins  Mäd  -  chen, 
o  Mäd  -  chen. 


in  den  Gar 
du _  ein 


ten  zu 
sa  -  mes 


gehn,  daß 
Kind,  wer 
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daß  ich  _ 
wer  hat 
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dort  mag  se-hen,  wie  die 
den  Ge  -  dan  -  ken  ins 


Ro  -  sen 
Herz  dir 


so 

ge 


schön-, 

zinnt. 
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daß  ich 
wer  hat. 


y  ich  dort 
hat  den 


dort  mag  se-hen,  wie  die  Ro  -  sen  so  schön; 
den  Ge  -  dan  -  ken  ins  Herz  dir  ge  -  zinnt. 
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er 
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den 


mag  se 
Ge  -  dan 


hen,  wie  die  Ro  -  sen  so  schön; 

ken  ins  _  Herz  dir  ge  -  zinnt. 


durch  Mu-sik  oh  -  ne  Müh  sein  ho  -hes  Ziel, 

und  wenn  auch  gleich  derSchmerz  nochgrö-ßer  wärj 
mich  ü  -  ben  in  Mu-sik,  die  mich  er  -  freut. 


Es  gibt  der  hoch  -  ste  Grott 

denkt  er  nicht  an  die  Pein, 
Fort  denn,  Me  -  lan  -  cho-lei, 
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rei  -  chen  oh  -  ne  Müh  sein  ho-hes  Ziel. 
Herz,  wenn  gleich  der  Schmerz  noch  grö-ßer  war, 
ü  -  ben  in  Mu  -  sik,  die  mich  er  -  freut. 


Es  gibt  der  höch-ste  Gott 
denkt  er  nicht  an  die  Pein, 
Fort  denn,  Me  -  lan -cho-lei. 


durch  Mu-sik  oh  -  ne  Müh  sein  ho-hes 
und  wenn  auch  gleich  der  Schmerz  nochgrö-ßer  war, 
mich  ü  -  ben  in  Mu  -  sik,  die  mich  er  -  freut. 


Es  gibt  der  höch-ste  Gott 
denkt  er  nicht  an  die  Pein, 
Fort  denn,  Me  -  lan  -  cho  -  lei. 
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Herz, 

ben 


-rei -chen  hie  sein  ho-hes  Ziel, 
wenn  der  Schmerz  noch  grö-ßer  war, 
die  Mu-sik,  die  mich  er  -  freut. 


den  En  -  geln  dies  Ge-bot;  es  sin  -  gen  Che  -  ru-bin,  es  sin-pn  Se  -  ra-phin, 

bildt  sich  den  Hirn  -  mel  ein:  er  führt  mit  Freu-den  aus,  weil  ihn  des  To  -  des  Graus 

es  bleibt  zum  Schluß  dar-bei:  fort  mit  dem  Gril-len-fang!  Lieb -li  -  eher  To  -  ne  Klang 
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der  En  -  gel  viel, 
nicht  schreckt  so  sehr, 
jagt  weg  das  Leid, 


Der  hat  hin 

-  gö  - 

ben 

das  e  -  wig 

Le  - 

ben, 

’s  Kind  in  der 

Wie  - 

gen 

läßt  sich  ver  - 

gnü  - 

gen, 

weil  dann  von 

al  - 

lern. 

was  kann  ge  - 

fal  - 

len. 
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jagt  weg  das  Leid,. 
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der  En  -  gel  viel., 
nicht  schreckt  so  sehr, 
jagt  weg  das  Leid,. 


Der  hat  hin 
’s  Kind  in  der 
weil  dann  von 


ben  das  e  -  wig  Le  -  ben, 

gen  läßt  sich  ver  -  gnü  -  gen, 

lern,  was  kann  ge  -  fal  -  len. 
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hat 
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Freu  -  den 

aus. 
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Wie 

Gril  -  len  - 

-  fang, 

weil 

von 
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ben  das  e  -  wig 
gen  läßt  sich  ver 
lern,  was  kann  ge 


Le  -  ben, 
gnü  -  gen, 
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der  die  Mu  -  sik  nicht  liebt  und  sich  be  -  stän  -  dig  übt  in  die  -  sem  Spiel, 

wenn  ihm  die  Mut  -  ter  flink  Ei  -  a  -  po  -  pei  -  a  singt,  es  weint  nicht  mehr. 

Mu-sik  er  -  hält  den  Preis,  die  uns  zu  schaf-fen  weiß  Lust  oh  -  ne  Leid. 
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Mu  -  sik  er  -  hält  den 
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flink  Ei  -  a  -  po 
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stän-dig  übt  in  die  -  sem 
pei  -  a  singt,  es  weint  nicht 
schaf-fen  weiß  Lust  oh  -  ne 


Spiel. 

mehr. 
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